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HABEN KOMMISSIONEN
EIN GESCHLECHT?

BEISPIELHAFTE BILANZ AUS DEM KANTON BASELLAND
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Fo«z«zij".tio«e;z erazAei/ezz. Na« zzeN rie Bi/a«z; WZzr Fa/ rieA /»>' Aie
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J Die gute Nachricht vorweg: Es gibt mehr Frauen in den Koni-

missisonen als vor vier Jahren. Aber: In wichtigen Gruppen ist

nicht einmal die 30%-'Vertretung erreicht, die sich der Bund als

vorläufiges Ziel vorgenommen hat. Vor allem Wirtschaft, Militär

und Landwirtschaft bleiben Männerdomänen, obschon man

(Mann?) - wie die Autorin Beatrice Ledergerber maliziös schreibt

- durchaus Frauen mit Kenntnissen in Forstwirtschaft oder Rin-

derviehzucht finden könnte.

ZUTEILUNG VON SITZEN UND VORSCHLAGSRECHT

Die Kommissionen sind beinahe ausnahmslos mit der Verwal-

tung verhängt. Ihr sind vielfach gewisse Sitze, z.B. das Präsi-

dium, vorbehalten. Und da Frauen in der Regel nicht in die

Schlüsselpositionen aufgestiegen sind, kommen sie automa-

tisch für solche Funktionen "von Amtes wegen" nicht in Frage.

Für die offenen Sitze haben in der Regel Parteien oder Interes-

senvertretungen (z.B. Arbeitgeber, Gewerbe) ein überliefertes

Vorschlagsrecht. Frauen sitzen in diesen Gremien ebenfalls

nicht an der Spitze und geraten leicht "vergessen".

ZAHLENSPIELE

Nach den Anstrengungen der letzten Jahre sieht die Verteilung wie

folgt aus: In 55 von 93 Kommissionen gibt es weniger als 30% Frauen.

In 25 Kommissionen wählte der Regierungsrat keine einzige neue

Frau. Von 698 Kommissionssitzen halten die Frauen zur Zeit 181. Im

Vergleich zu 1995 hat sich die Frauenvertretung um 7% erhöht. Die

Erziehungs- und Kulturdirektion poliert den schlechten Durchschnitt

anderer Direktionen etwas auf, den Frauen "das Menschliche"!
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In 3 Kommissionen sind die Männer untervertreten, 21 Kom-
missionen (=23%) bleiben reine Männerdomainen. -

Von den 93 Vorsitzenden sind 8 Frauen, 14 Präsidenten üben
ihre Funktion "von Amtes wegen" aus.

AUFMERKSAME REGIERUNG, TAUBE BASIS

Mit einiger Befriedigung stellt Beatrice Ledergerber fest, "dass

in den Direktionen der Ruf nach Erhöhung des Frauenanteils
recht gut gehört wurde.... Dies ist insofern wichtig, als die

Direktionen gleichsam als Scharnier für die Umsetzung der

gleichstellungspolitischen Massnahmen funktionieren."

Dagegen harzte es bei den vorschlagsberechtigten Verbänden,

Organisationen, Gemeinden und anderen Gruppierungen. In
Klammer sei vermerkt, dass die traditionellen Frauenorganisa-
tionen hier kein Mitspracherecht haben und folglich nicht aus-

gleichend wirken können.

DOPPELVORSCHLAG FRAU/MANN
Die Direktionen waren beauftragt, die Wahlen vorzubereiten
und Doppelvorschläge einzuholen. Die vorschlagberechtigten

Organisationen mussten ihrerseits Doppelvorschläge unterbrei-

ten, was sie vielfach unterdessen; keine kompetente Frau ins

Sicht? Die Studie kreidet den Amtsstellen an, dass sie sich zu

rasch mit Einervorschlägen zufrieden gaben. - Auch hier zeigt
sich wieder: Es fehlt ganz offensichtlich der Wille an der Basis.

Gewisse Leute können in aller Stille Frauenförderung unterstüt-

zen oder blockieren. Dem Regierungsrat als Wahlbehörde fällt
die entscheidende Rolle zu, die er künftig noch besser wahr-
nehmen muss.

DER CHANCENGLEICHHEIT EINE CHANCE GEBEN
Bei der Besetzung der Kommissionen handelt es sich um einen

Verteilkampf. Aufgeschlossene Männer haben zwei Seelen in

ihrer Brust: "Gerne würden sie Frauen zwar fördern, aber ohne

den eigenen Seel zu verlieren." (Seite 41) Deshalb ist es umso

wichtiger, dass bei Rücktritten die richtigen Frauen zur Verfü-

gung stehen - und die sind auf allen Stufen konsequent aufzu-

bauen. Amtszeitbeschränkung (16 Jahre) und Altersgrenzen (10



Jahre) gewährleisten, dass Kommissionen "sanft" erneuert wer-

den. Es lässt sich also abschätzen, welche Sitze in vier Jahren

bestimmt zur Neubesetzung frei werden.

Kommissionnen sollen die Anliegen der ganzen Bevölkerung

spiegeln. "Da die Geschäfte der Kommisionen viele gesell-

schaftliche und individuelle Lebensbereiche tangieren, ist es

nicht nur ein Gebot der Demokratie, sondern auch ein Akt der

Klugheit, den Erfahrungshorizont, das Wissen und Können

der Frauen in diese politischen Entscheidungsprozesse einzu-

binden." (S.10/11)

KURZNACHRICHTEN
ANGELIKA KAUFFMANN KEHRT

NACH CHUR ZURÜCK
Vom 8. Mai - 11. Juli 1999 ist im Bündner Kunstmuseum eine

Auswahl von Werken Angelika Kauffmanns zu sehen, die das

Düsseldorfer Kunstmuseum zusammenstellte.

Angelika Kauffmann kam 1741 in Chur zur Welt; ihr Vater

stammte aus dem Oesterreichischen, ihre Mutter wohl aus dem

Bündnerland. An ihrem Geburtshaus in der Churer Altstadt er-

innert heute ein Erinnerungstafel an die Künstlerin.

Kauffmanns Begabung offenbarte sich früh: Mit 21 wurde

die Malerin Ehrenmitglied der Akademien von Bologna und

Florenz, mit 23 der Academia di S. Luca in Rom. Die Künst-

lerin, nach Herder "vielleicht die kultivierteste Frau Euro-

pas", verbrachte nach ihrer Heirat Jahre fruchtbarer Arbeit

in England und gehörte 1768 zu den Gründungsmitgliedern

der Royal Academy in London. Ihre Bilder trafen den Ge-

schmack der Zeit und ihre gewinnende Persönlichkeit schuf

ihr viele Freunde. Das Gesamtwerk umfasst rund 900

Gemälde, 450 Zeichnungen und 40 Radierungen. Kauff-

mann starb 1807 in Rom.
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